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Die Ernährung des Volkes gesichert
Oer Stellvertreter - es Führers über Seutschlands wirtschaftliche Lage.

Srünbe vorübergehenSer Versorgungsstockungen und ihre Aeberwinduug .
Hof, 12 . Oktober .

hi » Anlaß - er Eröffnung »er neuerbauten Adolf -Hit-ter-halle in Hof hielt der Stellvertreter des Führers , Heß ,eine bedeutsame Rede, in der er das Problem der Versor¬
gung des deutschen Volkes mit Nahrungsmitteln und die

2rage der Preisgestaltung für landwirtschaftliche Produkte
!» täglichen Bedarfs behandelte.

Reichsminister Heß betonte einleitend , er nehme die Ge¬
legenheit . in Hof zu sprechen, besonders gerne wahr , weil
ihn nicht nur persönliche Iugenderinnerungen mit dieser
Stadt verbänden , sondern weil Hof schon in der Kampfzeit
eine nationalsozialistische Hochburg gewesen sei.

„Wie ungeheuer sind doch alle die Leistungen des
neuen Reiches auf wirtschaftlichem Gebiet, " fuhr der Mini¬
ster fort . „ Was bedeutete es doch im Januar 1933 , einen
Staat zu übernehmen , der vor dem Zusammenbruch steht,
mit einer Wirtschaft , die eigentlich längst hätte Konkurs an -
fagen muffen und dann innerhalb kürzester Frist mittels
dieses Staates , mittels dieser Wirtschaft die Gesundung
herbeizuführen . Millionen wieder in Arbeit und Brot zubringen , eine moderne Wehrmacht aufzubauen und zugleichmit diesen gewaltigen Anstrengungen unserem Volke das
Brot zu sichern ! Diese Sicherung des Brotes für das deut¬
sche Volk mußte geschehen

durch die Erhöhung der Eigenerzeugung an Lebens.
Mitteln.

. Wir haben erreicht , daß das deutsche Volk mit Brot und
Mehl , Kartoffeln , Futter und Trinkmilch zu 100 Prozent ,
also vollkommen aus deutscher Erzeugung versorgt werden
kann .

Gemüse und Fleisch müssen wir zu einem geringen
Prozentsatz des Gesamtbedarfs . Eier und Molkerei - Erzeug¬nisse zu einem etwas höheren und den Fettbedars zu einem
noch relativ hohen Prozentsatz durch Einfuhr aus dem
Ausland decken .

Aus dieser Lage ergeben sich die Schwankungen in der
Versorgung und in der Preisgestaltung , aber daß wir be¬
reits in einem so hohen Maße unabhängig geworden sind und
auf wichtigen Gebieten uns vollkommen selbst ernähren , das
allein ist

eine ungeheure Leistung , die wir dem Reichsnährstand
und dem Schaffen des deutschen Bauern danken .

Was '
trotzdem noch fehlt , muß eingeführt werden . Ein -

geführt werden müssen jedoch nicht nur Lebensmittel , son¬
dern müssen ebenso, wie Sie wissen, eine große Zahl von
Rohstoffen , die notwendig sind, unsere Industrie in Gang
zu halten , die Arbeit von Millionen zu sichern, die Aufrü¬
stung zu vollenden

Einführen können wir aber nur im Austausch gegenWaren , die wir selbst erzeugen . Voraussetzung für diesen
Warenaustausch ist aber wieder , daß das Ausland auchbereit ist, uns diese Waren abzunehmen . Und hier hat sichin den letzten Jahren die große Schwierigkeit ergeben :

die Ausfuhrmöglichkeiten
in der ganzen Welt sind immer mehr zurückgegangen . Ge¬
wiß könnten wir viel mehr Waren als bisher absetzen. Es
wäre ein Leichtes , sie mit Hilfe von Valuta -Experimenten
hinauszuschleudern , wenn wir damit zugleich unser Volks¬
vermögen verpulverten . Wir könnten um solchen Preis
schon Waren absetzen, aber wir wollen weder unsere Spa¬
rer betrügen noch die Heranwachsende Generation aus¬
fleddern . -

wir wollen keine Experimente , keinen Betrug , son¬dern wir wolle« einen in ehrlicher Arbeit auf solider
Grundlage und in guten kaufmännischen Sitten sich voll¬
ziehenden Warenhandel . Dazu brauchen wir natürlich und
selbstverständlich Absatzmärkte .

Aber Absatzmärkte , die wir im Kriege verloren , können
wir nicht mehr zurückerobern , weil andere Staaten sie nun
besitzen und nicht mehr hergeben . Daher reicht unsere Aus¬
fuhr zurzeit nicht aus , um alles , was wir benötigen , ein¬
zuführen .

"

Obendrein habe die jüdische Boykotthetze das ihre getan ,die Ausfuhr vorübergehend weiter
'
zu behindern . Aber der

Versuch, ein großes , arbeitsames Volk durch Aushungern
zur Kapitulation zu zwingen , sei gescheitert und ebenso
würden alle weiteren Versuche scheitern.

„Das Volk Adolf Hitlers weiß , worum es geht. Es
nimmt es auf sich, wenn nötig, sich dazwischen etwas eia-
zuschranken — kapitulieren nnrd es nicht ! Und niemand
glaube , daß, wenn der wirtschaftliche Kampf gegen ans«
Volk fehlschlug. Deutschland durch Waffengewalt überwäl -

nm weroen ronme . — itnoa ourcy onmar,ty,eyen oes fow-
jetrussischen Militarismus , wir haben vorgesorgt ;

Und wir sind bereit , auch künftig — wenn notwen¬
dig — mal etwas weniger Fett , etwas

'
weniger Schweine¬

fleisch , ein paar Eier weniger zu verzehren , weil wir wis¬
sen, daß dieses kleine Opfer ein Opfer bedeutet auf dem
Altar unseres Volkes . Wir wissen , daß die De¬
visen , die wir dadurch sparen , der Aufrüstung zugutekommen . Auch heute gilt die Parole : „Kanonen stattButter !" Der Führer gehört nicht zu denen , die eine
Sache halb tun .

Da uns eine west in Waffen gezwungen hat. aufzu¬
rüsten. rüsten wir auch ganz auf.

Jedes Geschütz mehr , jeder Tank mehr , jedes Flugzeug
mehr ist ein Mehr an Sicherheit für die deutsche Mutter ,daß ihre Kinder nicht hingemordet werden in einem unse¬
ligen Krieg — nicht hingefoltert werden durch bolschewisti¬
sche Banden . Wir sorgen dafür , daß die Lu stuns anzugreifen , endgültig vergeht .

Wir wissen noch eines : Der Verbrauch an Lebens -
j Mitteln ist im Laufe der Regierung des Führers nicht ge-
j ringer , sondern wesentlich größer geworden . Wir müssen
j stolz daraus (ein. daß die
j Nachfrage nach Lebensmitteln gestiegen' ist , weil daraus hervorgeht , daß eben das deutsche Volk

und insbesondere der deutsche Arbeiter in seiner Gesamtheit
, wieder mehr , zum Teil bessere und früher entbehrte Nah -
! rungsmittel kaufen kann .
! Es sind unaefäbr ieckseinbalb Millionen Menschen, die

yeuie sagen surfen , oatz ne nimi nur um« Adolf ymer
wieder Arbeit gefunden haben, sondern daß sie iw Durch¬
schnitt im Monat nicht weniger als etwa 85 Mark mehr
ausgeben können, als vor der Machtergreifung , das heißt,
als sie arbeitslos waren und Unterstützung erhielten.

Wenn im Monat rund sechseinhalb Millionen Menschen
85 Mark mehr ausgeben , so wird die Nachfrage am allge¬
meinen hauswirtschaftlichen Markt dadurch erhöht um über
550 Millionen Mark im Monat , oder über 6,5 Milliarden
Mark im Jahr . Man kann annehmen , daß hiervon wieder¬
um rund drei Milliarden für den Einkauf von Lebensmit¬
teln verwandt werden . Denn die unterernährten Arbeits¬
losen von einst und ihre Familien haben ein Bedürfnis
nach etwas mehr Fleisch, mehr Fett und so weiter , das sie
nun nach langen Jahren des Darbens endlich befriedigen
können .

Wundert es da jemanden , daß es gelegentlich kleine
Schwierigkeiten gibt ?

Ich weiß , daß unser Volk es freudig auf sich nimmt , von
Zeit zu Zeit etwas weniger Fett , Schweinefleisch oder der¬
gleichen zu verzehren im Bewußtsein , daß dafür Millionen
Volksgenossen laufend etwas besser ernährt werden als
einst , da sie arbeitslos waren .

Mit Stolz können wir feststellen, etwas zu wenig But¬
ter für den einzelnen ist der Beweis für den Erfolg der
Arbeitsfchlachl. für die Gesamtheit : der Verzicht des Ein¬
zelnen bedeutet Gewinn für Millionen .

"

Fortsetzung auf der 2 . Seite .
1

Schwere kommunistische Ausfälle .
Beschimpfung des deutsch«» Staatsoberhauptes .

Stratzvurg . 12 . Oktober .
j In Straßburg fand eine von den zehn von der Volks-
j frontregierung zugelassenen Kommunistenkundgebungenstatt , in der der kommunistische Senator Cachin und der

Generalsekretär der Kommunistischen Partei Frankreichs ,Abgeordneter Thorez , auftraten . Hinter der Tribüne , aufder ein Präsidium Platz genommen hatte , das sich aus So¬
zialisten . Kommunisten und Radikalsozialen zusammen -
setzte, war eine Karikatur angebracht , die Adolf Hitler mit
einem blutigen Messer im Mund und von einem Wall von
Bajonetten und Kanonen umgeben , darstellt , neben ihmein blutiges Henkerbeil und der Totenkopf im Stahlhelm .

Nach dem Gesang der Internationale ergriff Thorezdas Wort . Er wurde von der Versammlung mit der Frageempfangen , warum denn die Kommunistische Partei eigent¬
lich für die Abwertung gestimmt habe . Thorez führte die
hinlänglich bekannten Argumente an . Er erklärte sodannu. a .. die Präfekten der ellaß - lothringischen Departements
hätten der Volksfrontregierung mitqeteilt , daß sich bei der
kommunistischen Propagandareise schwere Unruhen im
Elsaß ereignen würden . Es fei ein Fehler gewesen , daß die
Regierung Blum diesen „Erpressungen von Hitlers Agen¬ten in Frankreich "

nachgegeben und einen großen Teil der
geplanten Versammlungen verboten habe . Trotzdem steheer heute hier in Straßburg , 5 Kilometer von der deutschen
Grenze entfernt .

Im weiteren Verlauf seiner mit großen Unflätigkeiten
gespickten Haßrede verdrehte Thorez die Worte Hitlers bei
der Eröffnungsrede zum Winterhilfswerk . Hitler habe er-
klärt , daß es für de« deutschen Arbeiter recht gesund sei,wenn er hungern müsse Er habe ferner gesagt , der Kriegmüsse kommen , damit Deutschland die Möglichkeit habe ,eine andere Stellung in der Welt zu erobern . „ Wir werden
nicht erlauben "

, so rief Thorez aus , „daß Hitler uns ver¬
achtet, der Mann , den wir nur verabscheuen und dessenReden für uns Brechmittel sind . Wir Kommunisten zieheneinen ehrenhaften Neger einem unehrenhaften Hitler vor . "

In einer anschließend zur Verlesung gebrachten Er¬
klärung wurde Protest erhoben gegen die „Agenten des
Faschismus "

, gegen die Industriebarone , die Trusts ufw .Die Spießgesellen Hitlers müßten ins Gefängnis geworfenwerden .
Thorez hat sich in seiner Rede auch mit Spanien be¬

schäftigt und wiederholt erklärt , die Blockade gegen -das
republikanische Spanien müsse aufhören . Sowjetruhlandbob» hpn ersten Sckiritt aetan .

Die Zwischenfälle in Metz
Der „Elsässer Bote " teilt zu den Metzer kommunisti¬

schen Kundgebungen mit , die Kommunisten seien bei ihrem
Versuch, nach Abschluß der Thorez -Versammlung im Kri -
stall-Palast einen Propagandaumzug durch die Straßen zuveranstalten , von patriotischen Kreisen angegriffen worden .Man habe ihnen die roten Fahnen und die Bilder von Sta¬
lin und Thorez entrissen , die dann öffentlich verbrannt
worden seien . In der Nacht hätten die Patrioten vor ver¬
schiedenen rechtsstehenden Zeitungen Sympathiekundge¬
bungen veranstaltet . ,

*

Die schwere Beschimpfung des deutschen Staatsober¬
hauptes in Straßburg spricht nicht nur den elementarsten
Forderungen internationaler Höflichkeit Hohn , sondern sie
enthält handgreifliche Verdrehungen und Entstellungen ,denn in der Rede des Führers und Reichskanzlers zur Er¬
öffnung des Winterhilfswerks 1936 -37 sind keine derarti¬
gen Wendungen enthalten , wie die von dem Abgeordneten
Thorez behaupteten . Man kann unmöglich annehmen , daß
die französische Regierung diese ungeheuerlichen
Ausfälle , die sich auf die deutsch-französischen Beziehungen
verhängnisvoll auswirken können , mit Schweigen deckt oder
übergeht .

*

In einer Erklärung , die der französische Kam¬
merabgeordnete Rosse der „NSZ -Rheinfront " gab , wandte
sich dieser Führer Elsaß -Lothringens gegen das nenerliche
Treiben der Kommunisten und betonte , daß sich das Elsaß
mit allen Mitteln gegen den Bolschewismus wehren werde .

Besuch bei den Landesstellen
Dr . Goebbels in Karlsruhe und Stuttgart .

Stuttgart , 12 . Oktober .
Auf seiner Befichtigungsreise besuchte Dr . Goebbels die

Landesstelle Baden , wo er von Reichsstatthalte ^ und Gau¬
leiter Robert Wagner und von Landesstellenleiter Schmid
begrüßt wurde . Weiter suchte der Reichsminister die Lan¬
desstelle seines Ministeriums in Stuttgart auf . Dort emp-
stutz ihn der Reichsstatthalter und Gauleiter Murr im Ver¬
lern des Eaupropagandaleiters Mauer . Der Minister äußerte
sich aus beiden Landesstellen befriedigt über die ihm vorgetra¬
genen Fragen , zu denen er im einzelnen Stellung nahm und
weitere Anregungen gab .



Lür stabile Lcvensmittelprcile wirb gesorgt
Es jei eine alte wirljchajtiiche Erfahrung , daß der

Preis für eine Ware steige, wenn von dieser weniger vor¬
handen sei , als gebraucht werde, und die Menschen mehr
zu zahlen bereit seien , um sie in der gewünschten Menge
zu erhalten . Dank der Organisation des Reichsnährstandes
sei es trotzdem gelungen, das Ansteigen der Preise einer
großen Zahl von Lebensmitteln auch in der Zeitspanne zuverhindern , in der sie etwas knapp seien . Weder ein
Zwangssystem wie in Sowjetrußland , noch ein Marken¬
system wie in der Kriegs - und Nachkriegszeit bei uns ver¬
mögen die Menge der zur Verfügung stehenden Lebens¬
mittel zu vergrößern , wohl aber vermöge beides durch
Ueberbürokratisierung die Schwierigkeiten zu erhöhen, und
deswegen werde an eine derartige Einführung nicht gedacht.

„ Wir wollen auch nicht vergessen : Würden einige Pro¬
dukte nicht besser bezahlt wäre unsere Landwirtschaft zu¬
sammengebrochen . Denn die Preise , die der Nationalsozia¬
lismus bei der Machtergreifung für einige landwirtschaft¬
liche Produkte oorfand. waren Preise , die der Marxismus
geschaffen hatte zur Vernichtung des Bauernstandes , zu sei¬
ner Proletarisierung und Bolschewisierung .

Selbstverständlich müssen die preise der Lebensmittel
die bis dahin gültig waren , künftig stabil bleiben. Und der
Tlationaliorialismus wird mit drakonischen Maßnahmen ge¬

gen jede Preissteigerung oorgeyen, t>.e eine Ausnutzung
eines vorübergehenden Notstandes darstellt. Der National¬
sozialismus wird dafür sorgen , daß der gleickbleibende
Durchfchnittsbedarf gedeckt werden kann zu gleichbleiben¬
den Durchschnittsoren«»'

Der Nationalsozialismus wird ebenso dafür jorgen, daß
die Preise der Lebensmittel , die im Laufe der Zeit etwas
angestiegen sind, nicht weiterhin steigen . Wer glaubt, auf
Kosten der Gesamtheit mit dem Lebensnotwendigsten Wu¬
cher treiben zu können , wird den Nationalsozialismus ken¬
nenlernen ! Aber alle Maßnahmen können ebensowenig wie
Markensysteme, Preiserhöhungen oder Lohnerhöhungen
etwas daran ändern , daß wir einige Lebensmittel heute
noch nicht in der Menge besitzen, in der wir sie benötigen.

"
Reichsminister Heß charakterisierte dann den Weg , der

über Lohnerhöhungen und die nachfolgenden Preiserhöhun¬
gen ohne Vergrößerung der Produktion zur Inflation füh¬
ren müsse gemäß unserer einstmals gemachten Erfahrung .
Mit einem Hinweis auf Frankreich meinte er, es sei
erstaunlich , wie wenig anscheinend andere Länder aus sol¬
chen Erfahrungen zu lernen geneigt seien. „Wir haben aus
unseren bitteren Erfahrungen gelernt:

Den Leidensweg einer Inflation wird unser Volk
nicht wieder gehen !

Ser politischen folgt die wirtschaftliche Freiheit
Die Wege , die wir gehen , die gelegentlichen Schwierig¬

keiten zu überwinden , hat der Führer gewiesen :
1. Die Welt gibt uns die Möglichkeit . Rohstoffe , die

wir bisher kaufen mutzte«, in eigene « Gebieten zu ge¬
winnen . das heißt, sie stellt uns Rohstoffkolo -
nien zur Verfügung . Diese Abgabe von Kolonien
liegt in ihrem eigenen Interesse, weil wir sonst eben
doch gezwungen sein könnten, um jeden preis zu ex¬
portieren und damit die übrigen Exportländer zu schä¬
digen.

2. Erzeugung der notwendigen Rohstoffe im eigenen
Lande, soweit die, irgendwie möglich ist. Und Sie wis¬
sen. daß, wenn deutsche Chemiker und deutsche Techni¬
ker etwa» anpacken . da» Ergebnis nicht schlecht ist !"
Bereits seien Fabriken im Bau , die uns in kurzer

Frist auf manchen Gebieten unabhängig machen werden
vom Auslande .

„Dabei kann das Ausland über eines beruhigt sein :
Mittels der Rohstoffe aus eigenen Gebieten und mittels
der selbsterzeugten Rohstoffe werden wir nicht dazu überge¬
hen, den Export neuerdings zu steigern und dabei erst recht
in Wettbewerb zu treten Wir werden auch künfttg Waren
mit anderen Ländern tauschen , aber wenn wir ohne Stei¬
gerung des bisherigen Exportes genügend Rohstoffe be¬
sitzen . werden wir diese in erster Linie dazu verwenden,

Waren nicht für die Ausfuhr , sondern für uns selbst
zu erzeugeu.

So , wie wir festgestellt haben, daß die Verknappung die
Preise in die Höhe treibt , hat die Mehrerzeugung auf die
Dauer das gegenteilige Ergebnis : der Käufer bekommt
mehr für sein Geld.

„Denn auch hier wiederhole ich, was ich bereit» jestgr -
stellt habe: Nicht darauf kommt es an. wieviel Mark iemand
erhält , sondern darauf , wieviel er sich um seinen Lohn kau-
fen kann. Und wir werden dafür sorgen, daß der deutsche
Arbeiter einst der bestbezahlte Arbeiter der west sein wird
gemäß seiner Leistung, — denn der deutsche Arbeiter ist
auch der beste Arbeiter der welk.

Daß die Produktionssteigerung durch Steigerung der
Erzeugung eigener Rohstoffe erreicht werden wird , wissen
wir endgültig seit der Verkündung des Vierjahreplanes
durch den Führer in Nürnberg . Wir wissen , daß dieser ne re
Vier>ahreplan ebenso sicher seine Erfüllung findet, wie der
erste Vierjahreplan seine Erfüllung fand.

Durch sein entschlossenes außenpolitisches Handeln er¬
rang der Führer der Nation die politische Freiheit . Durch

sein enlschlosienes wirtschaftliches Handeln wtro oer
Führer der Nation die wirtschaftliche Freiheit erringen .

"
Mit ol- — '

»sonderen Appell wandte sich der Minister
.. .. *ie deutschen Hausfrauen ,

denen er zurief: „Sie , meine deutschen Hausfrauen , beein¬
flussen nicht nur — darüber wollen wir uns doch nichts
vormachen — die Laune ihrer eigenen Männer , sondern
von Ihnen , von der von Ihnen ausgehenden Stimmung
hängt die Stimmung des deutschen Volkes wesentlich mit
ab . Jede gute Hausfrau weiß wie sie ihre Familie in gu¬
ter Stimmung hält und besonders diejenigen, die einmal
— unabhängig von der Gesamtlage — persönlich wirtschaft¬
lich ernstere Zeiten haben durchmachen müssen , wissen , wie
man mit einfachen Mitteln eben durch die Hausfrauenkunst
auch dann ein gutes Essen bereiten kann, wenn es einmal
entweder kein Fleisch oder keine Butter oder keine Eier
enthält.

Und die tüchtigen deutschen Hausfrauen wissen, was sie
zu tun haben, um im Dienst dieser großen deutsche« Fa -
mitte des deutschen Volke» zu wirken, wen« dieses vorüber¬
gehend kleine Notstände überwinden muß . Sie kaufen ebeu
ein. wie es im Interesse der großen deutschen Familie liegt.

„Jede gute deutsche Hausfrau ist zu ihrem Teile eine
Mutter de, deutschen Volkes . Sie hat in vielen Fällen
gleiche und höhere Pflichten zu erfüllen als die Männer
dieses Volkes, die ihre Haltung achten und ehren werden.
Deutsche Frauen , zägt . was ihr könnt ! "

„ Wenn in Deutschland "
so fuhr der Minister fort,

„Führer und Gefolgschaft miteinander einen Uebelstand be.
sprechen und miteinander klar werden, wie er zu beheben
ist, so folgert das Ausland sehr eilfertig : Gottlob, die Deut-
schen fangen unter der Hitler ' schen Führung zu hungern
an , und die deutsche Wirtschaft zerfällt.

wir Deutsche haben vor einander nichts zu verbergen.
Wir sind eine ehrliche Schicksalsgemeinschaft , und wir
werden immer unbeschadet besten , was die anderen drau¬
ßen glauben oder erzählen, als Führende oder Geführte
dieser Schickialsgemeinschaft offen vor einander stehen .
Was ist denn schließlich schon das Motiv derer draußen ,
die so sehr den Hunger bei uns erhoffen? Es ist ja doch nur
das letzte kleine Hälmchen , an das sie sich in ihrer Sehn¬
sucht klammern, es möge doch endlich in der großen Aus¬
einandersetzung: hier jüdischer Bolschewismus, hier deut¬
scher Nationalsozialismus der Nationalsozialismus einmal
eine Position oder eine Schlacht verlieren , damit man doch
noch hoffen könnte , daß Juden und Bolschewiken noch ein¬
mal in Deutschland siegreich werden ! Diesem Ausland
müsten wir sagen , es hofft umsonst .

Wir aber wollen glücklich sein, daß uns icklimmsten -
falls an einigen Tagen im Jahre einmal der Butterauf¬
strich für das Brot und nicht das Brot selbst für Monate
fehle , wie in dem gepriesenen Lande des Heils und der
Wohlfahrt der Masten, in Sowjetrußland Es wisse die
Welt, wie jeder einzelne von uns , der einmal einen Blick
in andere Länder tun konnte , daß Deutschland das sozialste
Land der Erde ist . Immer , wenn wir einen kleinen Ver¬
zicht leisten müsten . wollen wir dankbar sein , daß wir ge¬
rettet wurden vor dem Schicksal Sowjetrußlands und vor
dem Schicksal Spaniens !"

Mit einem Dankesgruß an den Führer , der aus den
Reihen des schaffenden Volkes aufgestiegen sei und kraft
seiner Fähigkeit zu diesem Volke der Führer geworden
sei, schloß der Minister seine Rede.

Neues in Kürze.
Der Erzbischof von Eanterbury wandte sich gegen die

Greneltaten der Roten in Spanien .
Der amerikanische Schatzsekretär gab eine Erklärung

zur Goldfrage ab , die in Paris und London durch eine«
gleichlautenden Kommentar begleitet wird . Rach der Er¬
klärung ist Amerika bereit . Gold für die Ausfuhr an de«
Stabilisierungs - und Ausgleichsfonds freizugeben.

*

310 Todesopfer des Taifuns .
Die Naturkatastrophe auf den Philippinen .

Newyork. 12 . Okt . Ergänzende Nachrichten aus Manila
besagen, daß der Taifun nach den letzten Zählungen 310
Todesopfer gefordert hat . Hunderte von Personen
werden noch vermißt . Aus vier Provinzen der Luzon-
Jnsel liegen bisher nur unvollständige Berichte vor . Die
genaue Zahl der Opfer wird erst dann festzustellen sein ,
wenn das Hochwasser zurückgegangen ist . Man befürchtet,
daß noch zahlreiche Todesopfer unter den Trümmern der
eingeftürzten bezw . fortgespülten Wohnhäuser liegen .

Der Taifun suchte am Montag weitere Provinzen der
Inselgruppe heim . Südlich von Manila wurden Küsten-
dampfcr von der tobenden See weit auf den Strand ge¬
schleudert.

Schweres Autounglück bei München
Auto rast auf Lieferwagen. — Drei Tote.

München, 12. Okt. Ein furchtbarer Autozusammenstoß
ereignete sich abends gegen 20 Uhr auf der Straße nach
Rosenheim, 3 Kilometer vor München, in der Nähe von
Perlach.

Ein Münchner perfonenkrastwagen mit fünf Insassen
raste mit hoher Geschwindigkeit gegen einen vor ihm hal-
lenden Lastkraftwagen. Die Fotzen des Zusammenpralls
waren entsetzlich. Drei der Insassen, eine Frau , ihre Mül¬
ler und der vruder ihre» Mannes wurden auf der Stelle
gelötet. Der Eleklromeister kurz aus Müncheu wurde mit
einer schweren Gehirnerschütterung und erheblichen Der-
lehungen bewußtlos aus den Trümmern des vollkommen
zerstörten Fahrzeugs geborgen. Der Lenker des Unglücks-
wagens kam mit verhältnismäßig glimpflichen verletz««,
aen davon.

Miliiärmlauberzug verunglückt
Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich.

Paris , 12. Oft. Auf dem Bahnhof des Truppenübungs¬
platzes Mourmelon -le-Grand wurde nachts ein aus Eya-
lons -fur -Marne einlaufender Militärurlauberzug om
einer Rangiermafchine gerammt . Einige wagen wurde»
schwer beschädigt . Insgesamt wurden 23 verletzte Soldat«
in das Mintärlazarett von Ehalons -sur-Marne eingeliefert.

Grubenkatastrophe in Japan .
Tokio , 12 . Ott . Die Agentur Domai meldet ein schwe¬

res Grubenunglück in Fukuoka in der südjapanischen Provinz
Kiuschu . Von 105 eingefahrenen Bergleuten konnten bisher
48 geborgen werden . Man befürchtet, daß 59 Bergarbeiter
umgekommen seien . Zunächst wurden 19 Tote festgestellt.
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Humorvolle Reichswehrsoldatenhatten vor Jahren einmal
oarübe- gemalt: „Ihr , die ihr hier eintretet, lastet alle Hoff¬
nung fahren !"

Und ein Kompagniechef , der auch Humor besaß, hatte die
Inschrift stehenlassen.

Charly buchstabierte die Inschrift .
„Donnerwetter, das klingt gefährlich ! Aber . . . es waren

doch alles so nette Leute. Komm nur, jetzt keine Feigheit
spüren lassen !"

Paul nickte, nahm die Lungen noch einmal gründlich voll
Lust, und dann klopften sie an.

Auf ei« lautes „Herrein !" traten sie in die Schreibstube .
Es war ein einfacher , schmuckloser Raum . An den Wänden

hinge« außer einer Karte von Deutschland nur noch ein paar
Photographien , sonst nichts.

Gary hinten am Fenster des nüchternen Raumes saß am
Schreibttsch der Oberfeldwebel Kerzen, ein noch junger,
schlanker Mann , den eine große Ruhe auszeichnete .

Außer ihm waren noch ein Unteroffizier und drei Schrei¬
ber in dem Raume tättg . Eifrige Arbeitstätigkeit herrschte im
Raume Die Maschinen klapperten . Ein Schreiber sagt«
dem anderen die Ramen für eine Liste an. und der Ober¬
feldwebel hatte eben seinen Berteilungsplcm der Rekruten
sertiggemacht .

Aller Augen wandten sich den Ankömmlinge « zu.
Paul und Charly grüßten laut und kräfttg .
Ein Schreiber trat heran und fragte : „Was wolle » Sie ?"
Beide zückten die Papiere , die sie vom Bezirkskommando

erhallen hatten.
„Wh . . . neueintreffend« Rekruten!" sagt« der Schreiber

«nd musterte die beide« . Dann wandte er sich an den Ober

feldwebel und sagte : „Herr Oberfeldwebel . . . die beiden . . .
Herren aus Australien!"

Oberfeldwebel Kerzen zuckte vor Überraschung innerlich zu»
sanimen . Nach außen ließ er nichts spüren , da blieb er der
gelassene Mensch.

Ruhig trat er von hinten nach vorn und nickte Paul und
Charly zu .

„Also unsere beiden neuen Rekruten aus Austtalien. Will
kommen, meine Herren, bei der dritten Kompagnie! Ich
hoffe, daß Sie mit freudigem Herzen dem Vaterland « dienen
werden !" *

Etwas stotternd versicherten die beiden jungen Leute, daß
sie das wirklich wollten.

Der Oberfeldwebel nickte ihnen freundlich zu, sprach dann
ein paar Worte mtt dein Schreiber und verließ das Zimmer,
um draußen der Einteilung der Rekruten beizuwohnen .

Der Schreiber wintte die beiden heran, und abermals be¬
gann eine kurze Fragerei , irgendein Formular wurde aus-
gefüllt.

„Sie werden der zweiten Korporalschast» und zwar Unter¬
offizier Wild«, zugeteilt . Warten Sie einen Augenblick drau¬
ßen. Ich rufe den Unteroffizier, damtt er sich Ihrer an¬
nimmt "

Charly und Paul waren zufrieden und verließen das Zim¬
mer. Es war ihnen leichter zumute. Der Spruch dort oben
lpg . Das waren gar nicht so hoffnungslos schlimme Men¬
schen da drinnen, die waren sogar sehr nett. Der Oberfeld¬
webel in seiner Ruhe, trotz seiner junge« Jahre , hatte ihnen
geradezu imponiert.

Plötzlich sahen sie eine« Offizier den Gang entlang koni
men . Er war groß und schlank, hatte ein offenes, scharfgc
schnittenes Gesicht und hellgraue Auge«, die »ach alle« Sei¬
ten flogen . „Du . . . ei« Offizier!"

„Scheint so !" sagte Paul .
„Ob wir den grüßen?"
„Sicher ! Das möchten wir schon tun . Vielleicht ist «s auch

ein General !"
Als der Offizier , es war der Hauptmmm der Kompagnie

Roben Lenz , ein Mann in de« Vierzigern, durch seine Hal¬

tung und das glattrasierte Besicht aber jünger wirkend ,
heran war , schmetterten beide heraus : „Guten Morgen, Herr
General !"

Hauptmann Lenz blieb stehen und erwiderte lächelnd fa»
Gruß.

„Rekruten?" fragte er kurz, aber nicht unfreundlich.
„Jawohl , Herr General !" krähte Charly vergnügt . .Arisch

aus Australien importiert !"
Ah . . . die Australier ! Der Herr Oberst hatte ihn sch,'

vorbereitet. Na , da mutzte man einen Pflock zurückstocken .
„Das ist recht, daß Sie Ihrer Dienstpfüch : genüge« wo !

len !" sagte der Hauptmann freundlich . „Aus wen warte»
Sie hier?"

„Auf den Unteroffizier, Herr General!"
„General? Ich bin nicht General, ich bin Zchr Hauptmann,

Ihr Kompagniechef , Hauptmann Lenz. Augenblick, mein ?
Herren !"

Der Hauptmann ritz die Tür des Geschäftszimmers an
und rief hinein:

„OberfeldwebelKerzen , ich nehme die beiden Rekruten mit
Der Unteroffizier soll sie in einer Viertelstunde bei mir ab¬
holen !"

„Jawohl , Herr Hauptmann !"
Die Tür flog wieder zu, und der Hauptmann sagte z» der

beiden jungen Leuten: „Kommen Sie mit !"

Im Vorzimmer wartete Unteroffizier Wilde zusammen mit
Leutnan: von Leuben , einem großen, schlanken Herr, wß

■ offenen , frischen Zügen .
Beide hörten das I :

'j t Schwatze« durch die Tür d»»E
und staunten immer mch" . k -roffizier Wilde begriff k*4
alles »ich : Der Herr Hauptinan« war mit . da« MN * Re¬
kruten so gemütlich beisammen ?

„Sind Sie sicher, daß zwei Rekruten bei de« HlWu HalUp :
mann sind , Unterofftper Wildes ' fragte tur LmgwWt
schüttelnd .

(FortseUWW



Stadt und SeMK
Ettlingen . 13. Okt

In dürren Halmen harft und heult der Wind ,
Und Krähen lärmen über kahlen Stoppeln .
Ein später Falter , der die Sonne sucht,
Irrt fremd und frierend durch die stillen Koppeln .
Auf allen Wegen raschelt falbes Laub ,
Und leere Nester hängen in den Bäumen ,
Die nackt und nebelnaß und wirr zerzaust
Schon von dem Silberwams aus Rauhreif träumen .
Der müde Tag ist kalt und grau und blind ;
Am Himmel jagen dunkle Wolkenballen .
Vielleicht schon morgen wird auf Dorf und Stadt
Das keusche Weist der ersten Flocken fallen .

Heinrich Schwaney.
* •

Ae-em Pimpfen einen Winterdienstanzug
Aufruf an die Elternschaft .

NSE . Die Eebietsführung der HI . teilt mit : Am näch¬
sten Mittwoch, den 14 . Oktober 1936 finden im ganzen
Gebiet Jungvolk -Appelle statt , bei denen der gesamte Win¬
terdienstanzug nachgesehen wird . Ferner wird festgestellt,
ob jeder DJ .-Anwärter im Besitze des Gesundheitspasses
ist . Andernfalls ist endgültig Aufnahme nicht möglich .
Weiter hat jeder Pimpf , soweit er noch nicht im Besitze
einer DJ .-Ueberfallhose ist , mit Wirkung von diesem Ap¬
pell an die Strümpfe hochzuschlagen und lange Unterhosen
zu tragen . Kniefreies Gehen ist also ab 14 . Oktober ver¬
boten, auch wenn hie und da die Tage vorübergehend wär¬
mer werden sollten . Außerdem hat jeder Pimpf ein wei-
:eres Paar langer , warmer Strümpfe , eine lange Unter¬
hose und eine warme Unterweste oder Pullover vorzuwei¬
sen . Zum vorschriftsmäßigen Winterdienstanzug gehört
die DJ .-Winter -Bluse , DJ .-Ueberfallhose und vor allem
die DJ .-Wintermütze . Die Elternschaft wird gebeten , die
Maßnahmen zu unterstützen . Es geht um die Gesundheit
der Pimpfe .

*

Spenden für das Winterhilfswerk .
Bei der Ortsgruppenführung Ettlingen gingen folgende

Spenden ein : Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ett¬
lingen 5000 Jl . — Kaisers Kaffeegeschäft 3K Zentner Le¬
bensmittel . Ungenannt 4 .50 Jt . Dr . Lennartz 20 .— Jt,.

Den Spendern herzlichen Dank !

abends dort beschäftigt war . Anzeige an die Gendarmerie
ist erstattet . In dem Nebenraum des Ladens war noch
eine Tasche mit einem größeren Geldbetrag , von der aber
der Dieb keine Notiz nahm — glücklicherweise !

Oft genug schon wurde darauf hingewiesen , kein Geld
in der Tageskasse zu belassen. Nehmt es am Abend mit in
dis Wohnung und verwahrt es an sicherem Ort ! Auch
Alarmvorrichtungen sichern nicht immer vor Schaden !

SS Tanzunterhaltung . Zum Abschluß der 1 . Garten¬
bauausstellung findet am kommenden Samstag abend in
der Stadthalle eine Tanzunterhaltung statt . Das Musik¬
korps des 3 . Bataillons IR . 109 wird zum Tanz auffpie-
len.

<E Vom Reichsbahnhof . Aus Anlaß der Eau -Hunde-
ausstellung in Mannheim werden in der Zeit vom Sams¬
tag . 17 . 10 . , 0 Uhr bis Montag , 10 ., 24 Uhr (Beendig¬
ung der Rückfahrt) Sonntagsrückfahrkarten ausgegeben .

Die neuen Rekruten wurden heute vormittag durch
die Musikkapelle des III . IR . 109 am Albtalbahnhof ab¬
geholt und unter den Klängen strammer Militärmusik in
die Kaserne geleitet . Soldatenlebcn , ei das heißt luftig
sein . . . Der Zivilanzug wird nun in das schmucke Feld¬
grau verwandelt . Wir wünschen den Rekruten , daß sie sich
in Ettlingen recht bald wohlfühlen mögen.

t Säuglingspflegekurs . Die Arbeitsgemeinschaft des
Reichsmütterdienstes im Deutschen Frauenwerk veranstaltet
im Rahmen der Mütterschulung einen Säuglingspflege¬
kurs , worauf wir Interessenten aufmerksam machen . (Siehe
Anzeige.)

Wichtig für Gesangvereine ! Die Reichsmusikkam¬
mer macht erneut darauf aufmerksam , daß Gesangvereine
nicht öffentlich auftreten dürfen , wenn sie nicht ihr unter¬
stellten Organisationen angehören , z . B . dem Deutschen
Sängerbund , dem Reichsverband der gemischten Chöre.
Diese Vereine erhalten , wenn sie ihre Verpflichtungen ge¬
gen ihre Organisationen erfüllt haben , durch diese eine
Ausweiskarte der Reichsmusikkammer, die bei allen Veran¬
staltungen den aufsichtführenden Polizei -Organen vorzuzei-
gen ist . Die Reichsmusikkammer macht darauf aufmerksam,
daß ab 1 . Oktober die Ausweiskarten 1935—36 ihre Gül¬
tigkeit verloren Haben, und daß die Vereine von ihren
Organisationen sofort die bereits ausgestellten neuen
Karten auf 1986—37 abholen sollen.

Der Frankenführcr
Julius Streicher

kommt nach Karlsruhe . Er spricht am
Freitag , den 16. Oktober, 26,15 Uhr
in der Städt . Markthalle Karlsruhe .

Winterhilfswerk des deutschen Volkes — Ortsgruppenfüh¬
rung Ettlingen . Geschäftsstelle Leopoldstr. 7.

Bankkonten :
Deutsche Bank und Dkskonto-Eesellschaft Ettlingen .
Bezirkssparkasse Ettlingen , Giro -Konto Nr . 860.
Bolksbank eEmbH.

Im Dienste der Tiere .
Wer am verflossenen Sonntagvormittag zwischen 11

und 12 Uhr durch die Durlacher Straße kam und einen
Blick in das Gehöft des in Nr . 9 wohnenden Landwirts
Leopold Brecht warf , dem wurde der Eindruck, daß da
erwas Besonderes los sein müsse . Im Hose stand das
Kriegspferd des Besitzers, gestriegelt und gebürstet, mit
gewichsten Hufen und in majestätischer Haltung , als wollte
es in stolzem Bewußtsein sagen . „Heute gehört mir das
Fest .

" Und neben ihm, in gleich guter Verfassung , ein
Kriegsmaultier , das von seinem Eigentümer , dem Land¬
wirt Hermann O b e r t aus der Rheinstraße , nach dem
„Festplatz " gebracht war , und auf dem Rücken ein Aeffchen
trug , das zur besonderen Freude der anwesenden Jugend
allerhand possierliche Spiele trieb und sich die von tierlie -
bcnden Frauen dargebotene Leckerbissen gut schmecken ließ.

Es war am Sonntag , den 17 . Mai d . I ., als die Kriegs¬
pferde aus Stadt und Land in Ettlingen zusammengezogen
waren , um in einem feierlichen Akt mit dem voin Deut¬
schen Tierfreund gestifteten Ehrenschild „Kriegskamerad
mit dem eisernen Kreuz darüber " geschmückt zu werden . In¬
zwischen sind die schon erwähnten zwei weiteren Tiere aus¬
findig gemacht worden , für die gleichfalls der urkundliche
Rachweis für ihre Teilnahme am Weltkrieg erbracht wer¬
den kannte . Auch ihnen sollte die Auszeichnung werden .
Zu diesem Zwecke hatten sich eine Vertretung des Tier¬
schutzvereins mit den Familiengliedern der Tierbesitzer und
einer Anzahl Gäste zusammengefunden . Fräulein Ruth
G l o e versah den Ehrendienst . Aus ihrer Hand find, nach
einleitenden Worten des Vereinsvorsitzenden , von den „ge¬
ehrten vierbeinigen Kriegskameraden " die Auszeichnungen,
die am Stirnriemen befestigt wurden , mit dem um den
Hals gewundenen Eichenkranz „huldvollft " entgegengenom-
mey worden . Die Freude der Kriegshelden war aber voll¬
kommen , als ihnen die Frauen Margarete H u p f e r t und
Forstrat Krieger , welche die Patenschaften über die
Tiere übernommen haben , eine Ehrengabe in Form von
je einem halben Zentner Hafer überreichen ließe» . Diese
Spende ist aber auch wohl verdient , denn nach dem Aus -
druch der Besitzer, die ihre Tiere aufs beste verpflegen , lei¬
sten diese Hausgenossen trotz der überstandenen Kriegs¬
dienstzeit, und obwohl sich der Schnee des Alters auf ihre
Haare gelegt hat , noch ganz zufriedenstellende Arbeit .

Treue um Treue ! Auch diese schlichte Feier wird ihren
Eindruck nicht verfehlt haben . Weit über 5000 Kriegs¬
pferde , die in mehr als 3000 Dörfern und Städten des
Deutschen Reiches stehen, tragen das sinnvolle Ehrenschild¬
chen, das die Menschen an die Dienste und Verdienste der
Tiere , insbesondere der Pferde erinnert , die sie dem Later -
lande im Weltkrieg geleistet haben . Dieser Akt der Tier -
sthutztat soll die Menschen dem Tier näherbringen .

*

ti Nächtlicher Einbruchsdiebstahl . Vor einigen Tagen
«urde in der Badenertorftraße in einem Verkaufslokal oie
Ladenkasse erbrochen und ihres Inhalts beraubt . Die an
der Kasse befindliche Alarmglocke störte den Täter nicht ,
kr ging dabei „fachmännisch " zu Werke und holte sich den
Achalt auf anderem als sonst üblichem Wege. Auch muß
«er Dieb mit den Verhältnissen vertraut gewesen sein;
» an vermutet , daß er nur auf Umwegen in das Laden-
iokal gelangen konnte, zumal man noch bis gegen 11 Uhr !

Es stehen für Ettlingen eine bestimmte Zahl Eintritts¬
karten zum Preise von 36 Pfg . zur Verfügung . Bei ge¬
nügender Beteiligung wird von der Albtalbahn Fahrpreis¬
ermäßigung gewährt .

Auskunft und Kartenverkauf in der Geschäftsstelle der
NSDAP . . (Schloß) .

Es niutz für uns Ettlinger Ehrenpflicht sein, der Ver¬
anstaltung beizuwohnen .

: - : Oberweier , 11 . Okt. Ein würdiger Auftakt zum
! WHW 1936/37 war die gestern durchgeführte Natura -
! liensammlung der NS -Vauernschaft . Ein großer Wagen
s voll schöner Früchte konnte der NSV abgeliefert werden.
: Das Ergebnis beweist den guten Opfersinn der Gemeinde.
* In diesem Winter ist die Zahl der vom WHW Betreuten

etwas geringer . Aus dem Rückgang der Betreuten ist zu
schließen , daß die allgemeine wirtschaftliche Lage auch in
unserer Gemeinde eine bessere geworden ist . Wenn der
Grundsatz eines Arbeiters : Lieber arbeiten , als vom WHW
betreut zu werden, allgemein gültig wird , dann sind wir
auf gesundem Wege.

( !) Spessart , 12. Okt . Das gute Wetter , das der Sonn¬
tag brachte — man hörte allenthalben vom Altweibersom¬
mer reden — führte noch einmal viele Fremde herauf ; der

■ sogen . Marktplatz war als Parkplatz fast zu klein. Am
! Abend des gestrigen Sonntags wurde das Winter -
j hilfswerkbei uns im Adlersaal feierlich eröffnet , wozu
\ sich die verschiedenen Formationen und andere eingefunden
j hatten . Der hiesige Ortsgruppenleiter , Herr Bürgermeister
: Ochs begrüßte alle Gäste, würdigte das große Werk der
! Winterhilfe , an dem sich alle beteiligen mögen und eröff-
j nete das Winterhilfswerk 1936—37 in unserer Gemeinde .
! Herr Lehrer M o r st a d t sprach ebenfalls über das Win -
j terhilfswerk . — Am gestrigen Sonntag trafen sich die 21 -
! jährigen unserer Gemeinde zu einem kameradschaftlichen
. Abend ; zugleich galt es auch als Abschiedsfeier für die nun¬

mehr ihre Heerespslicht antretenden Rekruten .
( !) Spielberg , 12 . Okt . In diesem Jahr ist die Bau¬

tätig k e i t sehr gestiegen, es werden insgesamt 5 Wohn¬
häuser erstellt . — Die Kartoffelernte ist beendet und
gut ausgefallen . — Die Landwirte find jetzt eifrig daran ,das Feld zu bestellen. — Am kommenden Sonntag findet
bei uns die allgemeine Kirchweih statt .

( : ) Malsch , 13 . Okt. (Der Spätjahrsmarkt ) ist
am Mittwoch, den 28 . Oktober . Da allgemein die Ansicht
besteht , daß der Markttag auf den Sonntag verlegt sei, sei
hierauf besonders aufmerksam gemacht. Voraussichtlich
kann im nächsten Jahr der Markttag auf den Sonntag ge¬
legt worden . — (Der Gesundheitszustand der
Bevölkerung ) ist zurzeit nicht der beste . Wo man
hinhört und hinsteht : Erkältungen und kein Ende . Beson¬
ders die Mandelentzündung auch in schwerer Form soll sehr
häufig sein ; mit ihr ist bekanntlich nicht zu spassen , da sie
heimtückische Spätfolgen zeitigen kann . Das bei geringer
Eigenbewegung sich vollziehende Abschneiden der Dickrüben
auf den Aeckern bei dem naßkalten Wetter dürfte mit die
Hauptschuld tragen . Eigenartig ist die jahreszeitliche Ver¬
teilung der Krankheitsfälle . Im Frühjahr zählte man un¬
heimlich viele Schlagayfälle , im Sommer war der Gesund¬
heitszustand ein guter zu nennen , nun herrschen die Er¬
kältungskrankheiten vor .

: - : Mörsch , 13. Okt. (Todesfall .) Nach einem
schmerzlichen Krankenlager verstarb dieser Tage Frau Luise
Rimmelspacher geb. Lienhard im Alter von 41 Jahren .
Sie ruhe iy Frieden . — (Schlaganfall .) Am Sams¬
tag nachmittag wurde in einer hiestgen Gastwirtschaft der
ledige Josef Fitterer6 . von einem Schlaganfall betrof¬
fen. Auf ärztliche Anordnung wurde der Bedauernswerte

mittels Sanitätskraftwagens am Sonntag morgen nach
dem neuen Vinzentiushaus Karlsruhe verbracht , wo er
hoffnungslos darniederliegt . — (Rekrutenabschied .)
Unsere Rekruten , welche in dieser Woche ihrer vaterländi¬
schen Berufung Folge Leisten; hielten am Sonntagabend im
Gasthaus zum „Bahnhof " eine Abschiedsfeier mit Tanz ab,wobei die Kapelle der Musikoereinigung Mörsch aufspielte .

L . Forchheim, 12 . Okt . (September - Standes -
buchauszüge .) Im vergangenen Monat September
gab es hier 4 Geburten : 2 Knaben und 2 Mädchen . Ehen
wurde eine geschlossen. Sterbefälle sind auch nur einer zu
verzeichnen . — (Theaterabend mit Ehrung . ) Im
Vereinshaus gab der Gesangverein „Frohsinn " am Sonn¬
tag einen Theaterabend . Zur Aufführung kam das Volks¬
spiel „Aennchen von Tharau "

, das von den Spielern glän¬
zend gemeistert wurde . Herr Brehmer -Mühlburg nahm im
Aufträge des Badischen Sängerbundes eine Sänger -Ehr¬
ung vor . Für 40jährige Aktivität als Sänger überreichte
er Josef Heil und Otto W e l k e r je eine Ehren -llrkunde .
Ferner überreichte er dem Vereinsführer Hermann T r e i -
b e r für seine 25jährige Tätigkeit in der „Frohsinns -Fami¬
lie eine Ehren -llrkunde und die Sängernadel . Das Pro¬
gramm wurde durch Liedervorträge des Männerchores ver¬
schönert . Zum Schlüsse gedachte der Sängervorstand noch
der scheidenden Rekruten , welche das deutsche Lied auch als
Soldat weiterpflegen werden .

Sadifche Nachrichten .
Landesstaffette -er Hitlerjngend.

Reichsstatthalter Robert Wagner nimmt den Kampfruf
der HI entgegen .

Karlsruhe , 12 . Okt Im Rahmen der großen Propa¬
gandaaktion der Hitlerjugend des Gaues Baden wurde am
Sonntag und Montag eine Landesstaffette der HI zum
Reichsstatthalter nach Karlsruhe durchgeführt . Gliederun¬
gen der Hitlerjugend , der Marine -HI , des Jungvolks und
des VdM mit ihren Fahnen und Wimpeln harrten am
Montag abend vor dem Haufe des Reichsstatthalters des
Eintreffens der Schlußläufer der Staffelte . Nach einem

i gemeinsam gesungenen Marschlied liefen unter Fanfaren¬
stößen die zwölf Schlußläufer sämtlicher Banne des Gaues
Baden durch ein Spalier von Fackeln nacheinander ein.
Der Neichsstatthalter begrüßte jeden durch Handschlag und
nahm die Parole jedes Bannes in einer Urkunde „Hitler -
Jugend am Werk" entgegen . Eebietsführer Friedhelm
Kemper verlas die einzelnen Botschaften , in denen die HI
ihrer unverbrüchlichen Treue zum Gauleiter und damit zu
Adolf Hitler sowie ihrer ständigen Kampfbereitschaft für
die Freiheit unseres Volkes Ausdruck gibt .

Reichsstatthalter Robert Wagner dankte herzlich für die
ihm überbrachten Glückwünsche und führte in seiner An¬
sprache u . a . weiter aus : Gerade die Glückwünsche der Ju¬
gend erfreuen mich besonders, denn auf Euch , meine Jun¬
gen und Mädels , ruht die nationalsozialistische Zukunft un¬
seres Volkes. Ihr bekennt Euch am heutigen Abend nicht
zur Person des Gauleiters , sondern zum Gauleiter der
Partei , damit zur Bewegung und zum Führer der Nation .
Als Ihr im vorigen Jahr hier versammelt wart , standet
Ihr im schweren Ringen um die Zusammenfassung der
Hitlerjugend unseres Gaues . Ihr habt dieses Ringen sieg¬
haft überstanden und habt die gesamte Jugend , von ganz
verschwindend wenigen Ausnahmen abgesehen , unter die
Fahnen Adolf Hitlers gesammelt . Heute steht Ihr wieder
im Kampf , in einer Werbeaktion , in der es sich nicht um
Zahlen und die Einheit unserer Jugend handelt , sondern
um den Geist und die innere Verschmelzung der Jugend zu
einer einzigen Kameradschaft des Kampfes für Deutschland)
Ich weiß, daß Ihr Euch zu einer Gemeinschaft des Ringens
und Kämpfens um Deutschlands glückliche Zukunft zusam-
menschließen werdet . Der Kampf um die Ziele Adolf Hit¬
lers wird immer der Sinn unseres Lebens bleiben . Die Ju¬
gend wird ihre Pflicht und Schuldigkeit tun , dafür birgt
uns hie Kameradschaft und die alte Garde der Jugend , die
nicht nur in der Zeit des Sieges , sondern auch vor der
Machtübernahme ihren Mann gestanden hat .

Brausend erklang das Siegheil auf Adolf Hitler und
eine einige und geschlossene Jugend . Die Lieder der Na¬
tion brandeten zum nächtlichen Himmel empor .

) ( Schwarzach bei Bühl , 12 . Okt. (9 0 j ä h r i g . ) In
bewundernswerter Gesundheit vollendet unser Mitbürger
Max Reinfried das 90 . Wiegenfest.

) ( Kehl , 10 . Okt. (Arbeitsjubiläum .) Der
Schreiner Wolfgang Weiser konnte sein 40jähriges Ar¬
beitsjubiläum in der Firma Michael Leiht vorm . Azone
feiern .

) ( Mannheim » 10 . Okt . ( llnalücksfall . ) Der 10-
jährige Werner Haupt , wohnhaft in der Alphornftratze ,wurde am Freitag nachmittag in der Dammstraße von einer
Lokomotive eines Personenzuges erfaßt und so schwer ver¬
letzt, haß der Tod auf der Stelle eintrat . Der Junge hattemit mehreren Kameraden auf der Straße gespielt und auf
den herannahenden Personenzug nicht geachtet.

) ( Mosbach» 10 . Okt . (70 Jahre Städt . Spar¬
kasse .) Die Städt . Sparkasse Mosbach feiert ihr 70jäh -
riges Bestehen. Das Institut hat sich sehr günstig entwik-
kelt und konnte namhafte Beträge zu Anleihen für den
Wohnungsbau wie auch für die Arbeitsbeschaffungsanleihe
zur Verfügung zu stellen.

Barometerstand : 750 m/m. Reges oder Wind .
Thermometerstand (heute 7 ll hx) : t Grad unter Null .

Rheinwasserstanb : 11 . Okt. 12 . Okt .
Maxau 468 4H0

Märkte .
Karlsruhe , 12. Okt. Echlachtoirhluarkt . Es waren zu¬

geführt und wurden für je 50 Kilo Lebendgewicht gehan¬
delt : 113 Ochsen : a) 45. b) 41 . 26 Bullen : a ) 43. 61 Kühe :
aj 40—43, b) 35—39, c) 33, d) 25. 65 Färsen : a) 42—44,b) 40 . 789 Schweine : a2) 57, b) 135—150 kg 56. 120—135
Kilo 55, c) 53, d) 51. g) 56. Marktverkauf : Großvieh zu-
geteilt . Schweine zugeteilt .

Karl »r»he, 12 . Okt. Aleifchgroßmarkt.) Der Fleisch¬
großmarkt in der FletschgroßMarkthalle des Städt . Schlacht¬
hofes war beschickt mit : 20 Rinderoiertel « , 1 Kalb , 19 Häv -
Mssln . Preise für ein Pfund in Pfg . : Kuhfleisch 5f --77 .
Kalbfleisch 88—96, Hammelfleisch 94—100. TeMnz :
ruhig .

y f N
v y



Fußball in Ettlingen .

Ettlingen I - Phönix Karlsruhe I
Der Sonntag war ein Großkampftag im wahrsten

Sinne !>es Wortes Heber 2000 Zuchauer hatten sich zu Be¬
ginn des Spieles cingefunden und erlebten ein Spiel mit
zwei grundverschiedenen Spielzeiten Vor Seitenwechsel
zeigte die gesamte Mannschaft ihr ganzes Können und |e%te
dem technisch reiferen Spiel der Residenzler einen unge¬
ahnten Widerstand entgegen, und man ging mit berechtig¬
ten Hoffnungen auf ein günstiges Abschneiden in die
Pause . Daß aber eine Mannschaft , wie gerade die unsere ,
nach Seitenwechsel so zusammenklappte , daß man fast die
ganzen letzten 45 Minuten nur ein Katz - und Mausspiel— und so war es doch — ansehen mußte , das liegt nicht am
Können einer Elf , sondern da fehlt es wo anders. Ab¬
gesehen von dem in futzballtechnisch ganz groß ausgefeilten
Spiel der Phönixleute , dürfte ein derartiger Torunterschied
bei dem Gesehenen der ersten 45 Minuten niemals erfol¬
gen . Und es ist bedauerlich , daß eine solche fußballbegei¬
sterte Zuschauermenge einen solchen Ausgang erleben mußte .
Es ist an der Zeit , daß die Verantwortlichen hier nach dem
Rechten sehen. Die Spieler müssen insichgehen und sich
darüber klar werden, daß es so auf die Dauer nicht weiter¬
gehen darf, mit einem derartigen Auffassungsgeist, den ein
Teil der Mannschaft sein eigen nennt. Der kommende
Sonntag bringt nun ein Auswärtsspiel beim Neuling Ra¬
statt . Dann folgen drei Heimspiele und diese müssen die
Mannschaft in anderer Verfassung sehen, wenn die Ett¬
linger Sportfreunde weiterhin dem Fußball die Treue hal¬
ten sollen. Dies nur zur Beherzigung. Es war ja klar,
daß gegen die favorisierten Karlsruher ein Sieg nicht her¬
ausspringt, aber es lag ganz im Bereich der Möglichkeit ,wenn auch nicht einen Sieg , so doch ein ehrenvolleres Re¬
sultat zu erzielen.

Zum Spiel selbst : Beide Mannschaften hatten sich,der Schwere des Spieles bewußt — auch Phönix hatte Ett¬
lingen nicht unterschätzt — begannen sofort mit zügigen
Angriffen. Doch schon merkte man, daß es bei Ettlingen
nicht so ist , wie man es gewohnt ist. Der Aufbau ließ sich
ganz vermissen , es war kein produktives Spiel zu erzielen.
Trotzdem geht Ettlingen in Führung. 20 Minuten Spiel¬
zeit , eine Vorlage vom rechten Läufer zum Rechtsaußen ,
dessen Flanke kommt gut zur Mitte , rechter Halbstürmer ,Mittelstürmer lenken den Ball zum Halblinken , der nach
Anschuß des Torwarts erst zum zweiten Male das Leder
ins Retz bringt. Phönix läßt sich nicht aus der Ruhe
bringen und spielt seinen Fußball weiter, der nach weiteren
15 Minuten von Erfolg gekrönt ist. Jedoch fällt das Tor
nach klarer Abseitsstellung des Rechtsaußen . 1 : 1 . Ett¬
lingen kann immer noch dem Gegner die Waage halten.
Hat auch mehrmals aussichtsreiche Sachen herausgespielt.
Hierbei werden offensichtliche Handspiele der Phönixleute
nicht geahndet und hier zeigten sich einige Schwächen des
Pfeifenmannes , die Ettlingen die berechtigte Führung ver¬

sagten . Rach Seitenwechsel wußte man nicht mehr , was
man sagen sollte. Hatte sich Phönix seinen Gegner aus¬
studiert oder ist Ettlingen derart zusammengeklappt . Bei¬
des wird wohl richtig sein . Phönix zeigte sich von einer
Seite , die an die besten Zeiten der Elf erinnerte. Ettlin¬
gens Spieler konnten nicht mehr aufkommen , zumal der
Rechtsaußen das Spielfeld wegen Verletzung verlassen
mußte und dank großartiger Paraden des Ettlinger Hüters
verdankt Ettlingen die einigermaßen noch niedere Tor¬
ausbeute von Phönix . Dieser konnte in gleichen Zeitab¬
ständen in der zweiten Spielhälfte noch drei Gegentreffer
anbringen, denen Ettlingen nichts mehr entgegensetzen
konnte . Der Schiedsrichter Neuweiler - Pforzheim
konnte .abgesehen von einigen offensichtlichen Handspielen
der Phönixspieler innerhalb des Strafraumes , die wäh¬
rend der ersten Spielhälfte nicht bestraft wurden, gefallen.
Trotzdem war dies für den Sieg nicht ausschlaggebend , doch
hätte das Spiel eine ganz andere Wendung genommen .

Ettlingen 2. — Phönix 2. 2 :2 (2 :0) .
Die Reserve der Ettlinger erzwang ein ganz schmeichel¬

haftes Resultat, das ihr alle Ehre macht. Sie hat sich tap¬
fer gewehrt und ihrem großen Gegner eine glänzende Par¬
tie geliefert. Bravo ! und so weitergefahren! Le .
Handball in Ettlingen .

Abteilung 4 Mittelbaden Süd :
Birkenfeld — VfR . Pforzheim 0 : 1 .
Durmersheim — Kuppenheim 4 :2.
Dillweißenstein — Frankonia Rastatt 1 : 1 .
Beiertheim — Daxlanden 1 :4 .
Frankonia Karlsruhe — Anterreichenbach 3 :0.

Gruppe 1 — Kreis Murg :
Bischweier — Eaggenau 1 :0 .
Ottenau — Neuburgweier 2 : 1 .
Sportfreunde Forchheim — Oetigheim 2 :2.
Rotenfels — Mörsch 0 :0 .
Malsch — Muggensturm 0 :0.

Tabelle«sta«d »ach de» sovvläglichen Spiele».
Vereine: Spiele gew. uneni. verl . Tore Punkte

Phönix Karlsruhe 5 5 0 0 27 : 5 10 : y
BfR . Pforzheim 5 4 1 0 13 : 5 9 : 1
Dnxlanden 5 4 1 0 16 : 9 9 : 1
Durmersheim 5 3 0 2 17 : 14 6 : 4
Beiertheim 5 2 2 1 10 : 11 6 : 4
Ettlingen 5 1 2 2 18 : 16 4 : 6
Frank . Karlsruhe 5 2 0 3 12 : 16 4 : 6
Kuppenheim 5 1 1 3 12 : 15 3 : 7
Rastatt 5 1 1 3 10 : 15 3 : 7
Dillweißenstein 5 1 1 3 5 : 15 3 : 7
Birkenfeld 5 1 0 4 5 : 9 2 : 6
Unterreichenbach 5 0 1 4 3 : 18 1 : 9

Io . Kot I - Io . Ettlingen 1847 I 7 : 5 <[1 : 2)
Als einziges Eauklasse -Verbandsspiel kam obiges Spiel

zum Austrag . Der Tv . Rot , der Neuling behielt Sieg
und Punkte für sich . Ein Unentschieden wäre unbedingt ge¬
recht gewesen .

Zum Spiel : Ettlingen erzielt in den ersten 2 Mi¬
nuten den Führungstreffer. Nach geraumer Zeit gleicht
Rot aus . Die flinken Stürmer von Rot versuchen immer
wieder die Führung zu übernehmen . Die sehr aufmerksame
Deckungsreihe der Ettlinger läßt dies aber nicht zu. Bei
einem schönen Angriff geht nun Ettlingen in Führung.
Mit 2 : 1 Toren werden die Seiten gewechselt . (Kurz vor
Halbzeit geschah einem Ettlinger Verteidiger das Mißge¬
schickt, den kleinen Finger an der rechten Hand zu brechen.
Nach schnellem Anlegen eines Notverbandes spielte jedoch
derselbe Spieler weiter. Das ist Heroismus , dies mutz
hier lobend erwähnt werden .)

In der zweiten Halbzeit dasselbe wechselvolle Spiel .
Rot gleich aus , Ettlingen geht wieder in Führung. Eine
große Spannung liegt auf der zahlreichen Zuschauermenge .
8 Minuten vor Schluß liegt Ettlingen mit 5 :3 Toren in
Führung. Schon glaubte man an eine Niederlage von
Rot . Da geschah das Unfaßbare. Rot setzt alles auf eine
Karte. 10 Mann stürmen gegen das Ettlinger Tor , zugleich

aber auch wieder mit allen Spielern verteidigend. Mit
einer ungeheuren Energieleistung holt Rot auf, geht sogar
mit 6 :5 in Führung. Ettlingen verpatzt nun 2 Möglich¬
keiten . Blitzschnell tauchen 2 Stürmer hintereinander vor
des Gegners Tor auf, doch keiner konnte das Tor finden .
Zwei Minuten vor Schluß ist es sogar der rechte Läufer,
der noch ein totsicheres Tor vergibt. Eine Minute vor
Schluß erzielt dann Rot noch das 7 . Tor und somit den Sieg
sicherstellend.

Die Ettlinger Mannschaft spielte von Anfang bis Schluß
sehr aufopfernd . Die Stürmerreihe wirkte etwas schwach,
weil man dafür die Verteidigung verstärkte . Das soll aber
nicht heißen , daß die Stürmer schlecht waren . Es tat jeder
fein Möglichstes . Der Mannschaft ein Eesamtlob. Wenn
die Leute so weiterspielen, gepaart mit einem guten Kampf¬
geist , so wie es gestern der Fall war, werden weitere
Punkte nicht mehr lange auf sich warten lassen . Nur
Kopf hoch !

Die Schüler erzielten in ihrem 1 . Verbands¬
spiel gegen Tv . Rintheim einen schönen 6 :2-Sieg . Hoch¬
erfreut kehrten unsere Jungens von Karlsruhe zurück . Das
habt ihr brav gemacht. So ists recht , macht nur so weiter ,
dann bleiben die Lorbeeren nicht aus !

manApparateund »ämtl Zubehör
E. O . Drücke
bei der Post.

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermiete».

Näheres im „Albtalboten " .

Mlillkes MM
mit Kochgelegenheit , oder 1 —2
leere Räume zu mieten gesucht .

Angebote unter Nr 23» T
an den „Albtalboten" .

Schöne

Z'AWklWWM
auf sofort oder später
za miete« gefacht.

Zu erfragen im „Albtalboten "

Schlafzimmer
eiche mit Nußbaum imitiert

1 Schrank, 160 cm
2 Bettstellen , 2 Nachttische
I Frisierkommod.m .3Spieg.

270.-
Schönes, modernes Modell.

Solide Ausführung.

Karlsruhe Kaiserstr 30

genauer Kenner
jeden Haarscbadens

von 10—12 V2 und IV2— 7 Uhr .
Wer starken Haarausfall ,
Schuppenbildung, zu früh-
zeitigesErgrauenunddergl.
feststellt , hole sich Rat und

Abhilfe.
, Haarkuren von RM. 3 . 10 an .

Gg. Schneider & Sohn
1 .Württbg . Haarbehandlgs, -Institut.
Kar« Reicnsstrafle 16
beim Albtalbahnhot Fernsprecher 7894

Zum Abschluß der

1 smeiöm-WjieMt
am Samstag , den 17. Oktober 1936

in den
Flure « der Königin der Natur

Stadthalleu . Oeffaung «m V,8 Uhr.
Mufikkorp » de» III Ball I .R . 10»

Eintrittspreis incl . Steuer 50 Pfg . Militär 30 Pfg .
Die Gartenbau - Ortsgruppe .

Persil -Wafchvorführvng! !
dot Heute Dienstag abend 8 Uhr
sindet im Gasthof zur »Sonne « eine praktische

Persil -Waschvorführung

EMt Iran

statt, wozu alle Hausfrauen und Mädchen herz¬
lich eingeladen find . Wiederholung am Don¬
nerstag.

E
rde Besucherin erhält eine« praktische«an»haitgegenftand .

ULI ETTLINGEN RHEINSTRASSE 4
Winter -SDielzei<en :Wochentgs . 8SOUhi ; Samntsn « R IS
u. 8.m Uhr, Sonntags 4,6 . 15 u 8.S0 Uhr 8 013

B

IVMn »» 3 Vasgre e
Ab heute bis einschließlich Donnerstag e

„Skandal um die Fledermaus
mit Viktor de Kowa , Maria Andergast, Adele Sandrock, Heinz
Salfner usw. Diesen Film sehen heißt : Fröhliches Genießen

eines reizenden Erlebnisses. __
Woehenschaüfterloht | LBeiprogramm

Dieh » Pferdedecken
is Segeltuch und Wolle

empfiehlt in einfacher bis zur feinsten Ausführung
(TZfeff Sattler, und Polster»a *ülS ’ r ! 111 ! gefchSst, Quergaffe 19.

Ständiges Lager in Peitschen. Striegeln und
andere einschlägigen Bedarfsartikeln . Neuan¬
fertigungen sowie Reparaturen sämtl . Geschirrteilewerden nur in gutem Qualitätsleder ausgesührt.

Mliie MM 6er SS MiMIMl!

veranstaltet am 23. Oktober im Rahmen der Mütterschulung ein«

Frauen und Mädchen der Stadt Ettlingen werden gebeten an dem
Kurs regen Anteil zu nehmen . Bei genügender Beteiligung findet
ein Mittag - und Abendkurs statt.
Kursdauer 10 Tage . Preis 2 .— RM

Anmeldungen erbeten an die
NS -Frauenfchaft
Deutsche Arbeitsfront
Deutsches Rotes Kreuz Bad . Fraueuvereiu

Zweigverein Ettlinge»
Markgräfin -Augustaverein , Evang Frauenwerk

Schöner zildeklearlSchöne

l-AWkl'WlW
mit Mansarde , Bad, Etagenhei¬
zung,z . l .XI.od l XU ruvermiete».
Zu erftagen im „ Albtalboten " .

, » kaufen gesucht .
Näheres im „Albtalboten" .

Besseres

wiMiiii ;
möglichst mit Garten ,

Holzhof - Nähe, zu
Kasse» gesucht

Gest Angebote an den „Alb¬
talboten " .

f fit die
Bfitgetmeiffetfimltt
halten wir vorrätig :

Forderuugszettel
der Gemeinde und des
Kreises über Grund - und
Gewerbesteuer .

Such-ii.Slei»dntdetei
8. vatlh. Mingeu,

Kronenstraße 26 . .

.Schiklub Ettlingen
e. B

Freitag abend
( l6. Oktober)

Gymnastik

Mriailfaiin,
macht euch im Ulinter das
fahren angenehm, kauft
folgend« Artikel :

1 Gefichtsfchntz ä TU . 1 .80, 2.70
1 Schneebrille ä Mk 1 .65
1 DreifingerhandschntzMk.315
1 Lederkappe mit Rackenschutz

Mt 510
t Lederhandschuh mit Stulpen

Mk 9 .80
I Ohrenschützer ä Mk 0 40
1 Proto »»Hamdjchiitzer Mk. 4.-

Molonad - Ueumaler
Ettlinge ».

I
empfiehlt sich

Trau Trank , Scblofcplatz r
im Hause Pfannkuch.

der Kunde mmml
mein von allein!

eingetroffen . Ztr. 3 — AN
Dasselbe kann auch einge«
schnitten werden .

MÄf Gr0tzMMM.Kronenstr.il

IFrisch eingetroffe« :

SeMWike
Dose mit 100 gr Inh . 25 Pfg-

MfilMlW
Dose 500 gr 50 Ptz-
Dentsche Fettsild

V. Club 25 W -
Port . Oelfardlne «

25 mm 30 Pst-
„ „ 30 mm 85 W

Filetheringe
in Tom.-Soße 40 u. 3V W '

Fet,Heringe
in Sahnet . . 45 PW.

Makrelenfilets .
in Holst. 50 W -

FilethSppche«
in Fruchtcremetunke 50 Pit'

FilethLppcheu
in KrSutersenfcreme 50

Salzheringe , _
Milchner , 3 Stück 27 PlS-

Hauck
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